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und die Künstlerin Molly Bobak in Varel

5.1. „Canadian Women's Army Corps“ (C.W.A.C.)

Während des Zweiten Weltkriegs wurden zum ersten Mal Frauen für den Dienst in den kanadischen
Streitkräften  mobilisiert.  Angesichts  des Arbeitskräftemangels  in den Kriegsdiensten und in der
Produktion kündigte die kanadische Regierung am 13. August 1941 die Gründung eines neuen „Ca-
nadian Women's Army Corps“ („C.W.A.C.“) an. Frauen sollten für viele der von den Soldaten
ausgeführten Hilfs- und Büroarbeiten rekrutiert werden, um die Männer für den Kampf freizustel-
len. Am 13. März 1942 wurde das Frauenkorps vollständig in die kanadische Armee integriert.
Von den rund 50.000 Frauen, die sich meldeten, diente mehr als die Hälfte in der kanadischen Ar-
mee. Die meisten von ihnen wurden oft mit traditionellen Frauenarbeiten wie Kochen, Wäschewa-
schen und Büroarbeiten betraut, aber Frauen leisteten auch Pionierarbeit in den Bereichen Mecha-
nik und Technik. Hinzu kam insbesondere die Betreuung der Soldaten in Freizeiteinrichtungen. Das
„Canadian Women's Army Corps“ leistete somit sowohl in Kanada als auch in Übersee wichtige
Dienste, die zum Sieg der Alliierten beitrugen. Vierzig Prozent der Frauen, die sich meldeten, gaben
an, dass ihre Motivation Patriotismus war. Etwa ein Drittel sagte, dass sie auf der Suche nach neuen
Möglichkeiten und Abenteuern waren. Andere Faktoren waren die Nähe zu geliebten Menschen, die
bereits in der Armee dienten, das Prestige des Dienstes in Uniform und die Entlastung der Männer
für den Kampfeinsatz. Ein bekanntes Motto des „C.W.A.C.“ lautete: „Wir dienen, damit Männer
kämpfen können“.  Die Uniform des „C.W.A.C.“  -  khakifarbener  Anzug,  Schirmmütze,  Militär-
hemd, Krawatte, Hose und Schuhe - weckte Stolz und ermutigte Frauen, in innovativere Bereiche
vorzudringen, z. B. als Fotografin, Pfeifen- oder Blasmusikerin oder als Entertainerin bei der Cana-
dian Army Show. Eine Entsendung nach Übersee war die am meisten gewünschte Aufgabe. Drei-
tausend C.W.A.C.s  dienten  in  Großbritannien,  Nordwesteuropa,  Italien,  dem Fernen Osten  und
Deutschland. Die Ernennung zum Auslandseinsatz war hart umkämpft und bestätigte die qualifi-
zierten Fähigkeiten einer Frau und ihren Beitrag zu den Kriegsanstrengungen.Im August 1946 wur-
den die CWACs aufgelöst.22

Die  „Canadian Women's Army Corps Band“ war eine organisierte Militärkapelle der kanadi-
schen Armee, die während des Zweiten Weltkriegs im Einsatz war. Sie bestand sowohl aus der
„C.W.A.C.“- Brass Band als auch aus der „C.W.A.C.“- Pipe Band, die beide Schwesterensembles
waren. Sie wurden nach der Aufstellung im August 1942 in der Regel zunächst in Kanada zu Re-
krutierungszwecken eingesetzt. Nach dem Mai 1945 war es nicht mehr notwendig, die Bands hier-
für einzusetzen. Folgerichtig wurden beide Bands nach Übersee transportiert und nach dem „Victo-
ry Day in Europe“ (8. Mai 1945) besuchte die Pipe Band die verbleibenden kanadischen Truppen in
England, den Niederlanden, Belgien, Deutschland und Frankreich.23

Molly Bobak wurde im Rahmen der „C.W.A.C.“ die erste offizielle Kriegskünstlerin („War
Artist“,  siehe  Kapitel  5.2.),  die  Hunderte  von  Skizzen  und  Gemälden  von  Kriegsszenen  und
„C.W.A.C.“-Mitarbeiterinnen bei der Arbeit anfertigte.

22 Vgl.  https://www.thecanadianencyclopedia.ca/en/article/canadian-womens-army-corps#Formation und  https://en.wi-
kipedia.org/wiki/Canadian_Women%27s_Army_Corps (letzte Zugriffe 05.04.2025).
23  Vgl. https://en.wikipedia.org/wiki/Canadian_Women%27s_Army_Corps_Band (letzter Zugriff 05.04.2025).
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Abb.: Rekrutierungsplakat für das „Canadian Women's Army Corps“, 1944.
Library and Archives Canada, e003900663.
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Abb.: Rekrutierungsposter. The Military Museums of Calgary, Alberta, Canada.

Abb.: Rekrutierungsposter. Canadian War Museum. 1027798.
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5.1.1. Das „C.W.A.C.“ in Varel (August 1945 bis März 1946)

Auszug aus „War Diary“ der „North Nova Scotia Highlanders“, 3. Batallion, 1. August 1945:

„(...). Five Members of the C.W.A.C. arrived in Varel 
today, the advance party of the twenty-five that will 
eventually be employed in this town.“

„(...). Fünf Mitglieder des C.W.A.C. sind heute in Varel 
eingetroffen, die Vorhut der fünfundzwanzig, die 
möglicherweise schließlich in dieser Stadt eingesetzt 
werden.“

Das „Varel Detachment“ des „C.W.A.C.“ bezog in der Stadt Varel eine Unterkunft im „Central Ho-
tel“ (früher „Butjadinger Hof“) in der Neuen Straße 2 / Ecke Obernstraße. 
Das Gebäude war bei den Kanadiern auch bekannt als „The Arcade“ und diente als Lokalität für di-
verse Freizeiteinrichtungen der Soldaten, inklusive einer Bibliothek.

Abb.: Ausschnitt aus „The Mayflower“, 
Newsletter der „North Nova Scotia Highlanders“ in

Varel, Nr. 29 vom 14. April 1946, Seite 3.

Abb.: Historische Postkarte und heutiger Zustand 
„Central-Hotel“ in Varel, Neue Straße 2.

Im Newsletter „The Mayflower“ des in Varel stationierten 3. Batallions der „North Nova Scotia
Highlanders“ findet sich in der Ausgabe Nr. 1 vom 30. September 1945 ein erste Notiz „über die
Angebote zur Freizeitgestaltung“ unter der Aufsicht der Mitarbeiterinnen des „C.W.A.C.“ (zu den
„North Nova Scotia Highlanders“ siehe auch Kapitel 4.1.):
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„Angebote zur Freizeitgestaltung durch die Hilfsdienste.

Die Attraktionen in der Stadt sind für die Kameraden jeden
Abend von 18.30 Uhr bis 21.30 geöffnet und stehen unter
Aufsicht der C.W.A.C.'s. 
Dazu gehört der The Jackpot, wo die Jungs Cola und Kek-
se am Abend und kostenlos Tee am Nachmittag bekommen
können.
Wimpy's Hamburger Joint ist jeden Abend geöffnet, um 
die Jungs mit Coke, Tomatensaft und Hamburgern zu ver-
sorgen.
Es ist angeregt, den Jungs in beiden so schnell wie möglich 
eine bessere Auswahl im Jackpot und Wimpy's zu bieten.
The Arcade ist täglich von 9 Uhr bis 21.30 Uhr geöffnet 
und hat eine Vielzahl von Vergnügungen wie Ping-Pong, 
Darts, Tisch-Bowling usw., und nicht zu vergessen die be-
liebte Ecke 'The Race Track', wo die Mädels für Nervenkit-
zel sorgen, wenn sie mit den 'galoppierenden Dominostei-
nen' dein Schicksal in der Hand halten. 
Im zweiten Stock des 'Arkade' befindet sich ein angeneh-
mer Lese- und Schreibraum sowie eine moderne Biblio-
thek mit einer großen Auswahl an guten Büchern und Wo-
chenzeitschriften.“

Im Newsletter „The Glengarrion“ des in Varel stationierten 3. Bataillons der „Stormont Dundas and
Glengarry Highlanders“ (SD&G's) ist in der Ausgabe vom 26. Oktober 1945 ein – offensichtlich
aus männlicher Sicht - verfasster Bericht enthalten über den Besuch im „Arcade“ mit der Vorstel-
lung einiger der Frauen des „Varel Detachment“ des „C.W.A.C.“ und ihres Wirkens für die kanadi-
schen Soldaten in der Stadt (zu den SD&G's siehe auch Kapitel 4.2.):

„LOCAL CWAC ARE HONOURED. 
Varel Detachment thrilled by Hubert's Visit.

(…). Hubert's first port of call was the Arcadian 
Library. He trundled through the door in the 
convential manner, negotiaded the stairs gratefully and 
was doing wonderfully till he came to the library itself 
when he fell flat on his face. (…). 

The little librarian, Louise Combes recoiled 
visibly at the appearance of a man. (…). Hubert 
assured her of his peaceful intentions then made known 
his ambitions. Did she like Germany? 
Yes, she did, in fact she wasn't averse to staying 
for another year or two. Louise hails from Prince 
Albert, Sasketschuan, and prior to enlisting worked 
in a steel plant in Catharines, Ontario. (…). 
Louise has three years service to her credit and 
much of her time, she related, was sending reminders 
to clients to kindly return overdue books. (…).

Appended below are thumbnails sketches of the dear 
little angels in the order of their appearance. (…).
Margaret 'Maggie' Hutton (…). 'Maggie' first saw the 
light of day in Brantford, Ontario and prior to enlisting 
in 1942 was a nurse. (…).

„LOKALE CWAC WERDEN GEEHRT. 
Vareler Abordnung begeistert von Huberts Besuch.

(...). Huberts erste Anlaufstelle war die Arcade Bibliothek. 
Er trudelte in der üblichen Manier durch die Tür, bewältigte
dankbar die Treppe und es ging wunderbar, bis er in der Bi-
bliothek selbst ankam, als er auf die Nase fiel. (...). 

Die kleine Bibliothekarin Louise Combes schreckte sicht-
lich zurück, als sie einen Mann sah. (...). Hubert versicherte 
ihr seine friedlichen Absichten und gab dann seine Ambiti-
onen bekannt. Mochte sie Deutschland? 
Ja, das tat sie, und sie war sogar nicht abgeneigt, noch ein 
oder zwei Jahre zu bleiben. Louise stammt aus Prince 
Albert, Sasketschuan, und arbeitete vor ihrer Einberufung 
in einem Stahlwerk in Catharines, Ontario. (...). 
Louise hat drei Jahre Dienst geleistet und einen Großteil ih-
rer Zeit damit verbracht, Mahnungen an Kunden zu verschi-
cken, damit sie überfällige Bücher zurückgeben. (...).

Im Anhang finden Sie kleine Skizzen der lieben 
Engelchen in der Reihenfolge ihres Erscheinens. (...).
Margaret ‚Maggie‘ Hutton (...). 'Maggie' erblickte in 
Brantford, Ontario, das Licht der Welt und war, bevor sie 
1942  eingezogen wurde, Krankenschwester. (...).

18. Februar 2026 © Holger Frerichs Seite 199



5. Das „Canadian Women's Army Corps“ („C.W.A.C.“) und die Künstlerin Molly Bobak in Varel

Rita Garside – Toronto is Rita's birthplace. She had a 
sweet job before the war working in Willard's Chocolate 
factory. (…) she supervises the horse racing games on the 
ground floor of the Arcadian Emporium which is the 
meeting place of all gamblers and dandies from the units 
stationed in Varel. Rita has three years to her credit but is 
quite content to spend another two years here. 
Must be something about this country!
Ruth Grant – Ruth is also employed in the library and is 
just another reason why so men are taking advantage of 
the reading facilities. Hardwood Land, Nova Scotia claims 
her as one of its most distinguished citizens. Ruth is an 
expert horse backrider and to complete her versatility is 
an expert swimmer and cook. (…).
Joyce Eaton – 'Wimpy's' hamburger joint radiates with 
Joyce's presence. (…). Joyce comes from that grand old 
city Montreal (…). 'Butch' as she is called by her mates, 
worked in an aircraft factory before switching her 
allegiance to the army. She likes her job here and 
wouldn't mind two years more. (…).
Mary ('Duchess') Harris – the duchess, gentleman, can 
be found in the Inquiry Office of the Central Hotel. 
Those bright brown eyes can only be found in Montreal. 
(…). Mary formerly worked in Simpsons. She is quite 
attached to her job here (…).
Corporel 'Pat' Butler – Pat is a stenographer and works 
in the Supervisor's office of the Central Hotel. A distinct 
air of culture and refinement was lent the room when she 
swept in. (…).
Billy Prigge – works in the 'Jackpot'. (…). 
From Montreal, of course. (…).
Ethel Nauffits – another blue-eyed angel posing as a 
librarian. Hails from Sherbrooke, Nova Scotia and joined 
up in 1942. 'Effie May' is her nickname. (…).

Elaine Bales – 'Bones' she is known as inasmuch she 
rolls the dice in the gambling emporium of the Arcadian 
Palace. (…). Toronto is her adress. (…). Likes Germany 
and is willing to stay for another two years.
Ruth Gilson – very content with conditions here and 
would stay another two years if asked. Also works in 
'Wimpy's'. Joined the corps in 1942 (…).
Jenny Carbone - (…). Jennie is the one who parts you 
from your money before you are five feet within the 
'Jackpot', the cashier in other words, my thickheaded 
ones. (…). Joinded the CWAC in 1941. 
Lives in Sault Ste. Marie, Ontario, (…). 
Very fond of dancing and softball. (…).
Cora Ashbee – Cora, who was hospitalised from a very 
bad automobile accident, is coming along very nicely, her 
legions of friends will be glad to hear and we all wish 
her a speedy recovery.
Chris Rebek – they have the army tradition in the Rebek 
family. Chris has no fewer than 5 brothers in the army and 
she can be found every night dispensing good cheer, 
cigarettes, chocolates in the canteen. (…).

Rita Garside - Toronto ist die Geburtsstadt von Rita. Vor 
dem Krieg hatte sie einen süßen Job in Willard's Chocolate 
Factory. (...) Sie beaufsichtigt die Pferderennen im Erdge-
schoss des Arcadian Emporium, dem Treffpunkt aller 
Glücksspieler und Dandys der in Varel stationierten Einhei-
ten. Rita hat bereits drei Jahre auf dem Buckel, ist aber zu-
frieden damit, noch zwei weitere Jahre hier zu verbringen. 
Das muss etwas mit diesem Land zu tun haben!
Ruth Grant - Ruth arbeitet auch in der Bibliothek und ist 
nur ein weiterer Grund, warum so viele Männer die 
nutzen, um zu lesen. In Hardwood Land, Nova Scotia, ist 
sie eine der angesehensten Bürgerinnen. Ruth ist eine 
erfahrene Reiterin und um ihre Vielseitigkeit zu vervoll-
ständigen, eine erfahrene Schwimmerin und Köchin. (...).
Joyce Eaton - 'Wimpy's', der Hamburgerladen, strahlt 
durch Joyce's Präsenz. (...). Joyce kommt aus der großen al-
ten Stadt Montreal (...). 'Butch', wie sie von ihren Freunden 
genannt wird, hat in einer Flugzeugfabrik gearbeitet, bevor 
sie zur Armee wechselte. Sie mag ihren Job hier und 
hätte nichts gegen zwei weitere Jahre. (...).
Mary ('Duchess') Harris - die Herzogin, Gentleman, ist 
im Auskunftsbüro des Central Hotels zu finden. 
Diese hellen braunen Augen gibt es nur in Montreal. (...). 
Mary hat früher bei Simpsons gearbeitet. Sie ist ziemlich 
ihrem Job hier zugetan (...).
Corporel 'Pat' Butler - Pat ist Stenografin und arbeitet 
im Büro des Supervisors im Central Hotel. Als sie den 
Raum betrat, umwehte sie ein Hauch von Kultur und Raffi-
nesse . (...).
Billy Prigge - arbeitet im ‚Jackpot‘. (...). 
Aus Montreal, natürlich. (...).
Ethel Nauffits - ein weiterer blauäugiger Engel, der sich als
Bibliothekar ausgibt. Sie stammt aus Sherbrooke, Nova 
Scotia, und wurde 1942 eingezogen. 'Effie May' ist ihr 
Spitzname. (...).
Elaine Bales - ‚Bones‘ wird sie genannt, weil sie in der 
Spielhölle des Arcadian Palace die Würfel rollen lässt. (...). 
Toronto ist ihre Adresse. (...). Sie mag Deutschland und ist 
bereit, noch zwei Jahre zu bleiben.
Ruth Gilson - sehr zufrieden mit den Bedingungen hier und
würde weitere zwei Jahre bleiben, wenn sie gefragt würde. 
Arbeitet auch im 'Wimpy's'. Trat dem Korps 1942 bei (...).
Jenny Carbone - (...). Jennie ist diejenige, die dich von 
deinem Geld trennt, bevor du auch nur einen Meter vom 
'Jackpot' entfernt bist, die Kassiererin also, (...). 
Trat 1941 dem CWAC bei. Lebt in Sault Ste. Marie, Onta-
rio, (...). Tanzen und Softball sind ihre Lieblingsbeschäfti-
gungen. (...).
Cora Ashbee - Cora, die nach einem schweren Autounfall 
ins Krankenhaus eingeliefert wurde, ist auf dem Weg der 
Besserung. Ihre vielen Freunde werden sich freuen, das zu 
hören, und wir alle wünschen ihr eine schnelle Genesung.
Chris Rebek - in der Familie Rebek hat die Armee Traditi-
on. Chris hat nicht weniger als 5 Brüder in der Armee, und 
man kann sie jeden Abend in der Kantine antreffen, wo sie 
gute Laune verbreitet, Zigaretten und Schokolade verteilt. 
(...).
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Staff Sergeant Edith Cox – the 'staff' has a tough job on 
her hands keeping track of her 16 charges and seeing
'lights out' at 10 is enforced. (…) Guelph, Ontario is 
her home. (…).
Chris Malley – from Lachine, Quebec (…). Chris also 
works in the canteen. (…).
Denise Blanchard – Montreal her home town. (…). 
Customers can find [her] by appyling to the dry canteen 
nightly.
Vie Holmes - (…). Another native of Montreal. 
A veteran of two years service. Vie is a librarian. (…).“

Staff Sergeant Edith Cox - der 'Stab' hat einen harten Job in
ihren Hände, um den Überblick über ihre 16 Schützlinge zu 
behalten und „Lichter aus“ um 10 Uhr durchzusetzen (...) 
Guelph, Ontario ist ihre Heimat. (...).
Chris Malley - aus Lachine, Quebec (...). Chris arbeitet 
auch in der Kantine. (...).
Denise Blanchard - Montreal ist ihre Heimatstadt. (...). 
Die Kunden finden [sie], wenn sie sich abends in der tro-
ckenen Kantine melden.
Vie Holmes - (...). Eine weitere gebürtige Montrealerin. 
Ein Veteran von zwei Jahren Dienst. 
Vie ist Bibliothekarin. (...).“

Abb.: „The Glengarrion“, Varel, Nr. 7 vom 26. Oktober 1945, Seite 6.
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In einer weiteren Ausgabe des Newsletter „The Mayflower“ der „North Nova Scotia Highlanders“
wird in der Ausgabe Nr. 23 vom 3. März 1946 der bevorstehende Abschied des „Varel Detach-
ment“ des „C.W.A.C.“ angekündigt, verbunden mit einem Rückblick:

„C.W.A.C. geht am 7. März nach Hause.

Am Donnerstag, dem 7. März 1946, werden sich die treu-
en und charmanten jungen Damen, die die vertraute Kha-
ki-Uniform des Canadian Women's Army Corps tragen, 
auf den Weg nach Hause machen, wo die meisten von ih-
nen erwarten, sich nach ihrer wohlverdienten Ausschif-
fung im „zivilen“ Leben niederzulassen.

Die obige Ankündigung des C.W.A.C.-Hauptquartiers 
aus der vergangenen Woche ist die erste offizielle Nach-
richt. Zunächst wurde erwartet, dass einige am siebten 
und die anderen am vierzehnten [März] abreisen würden, 
als die üblichen Vorgerüchte ihren Weg in diese Stadt 
fanden, aber jetzt werden sie alle zur gleichen Zeit abrei-
sen.

Diese jungen Frauen kamen in diesen Teil Deutschlands 
in zwei großen 'Wellen'. 
Die Vorhut, bestehend aus Würdenträgern wie Ptes. M. 
Harris, (Montreal); R. C. Gibson (Ladysmith, B. C.); C. 
M. Rabek (Vernon, B. C.); J. Carbone (Sault Ste Marie. 
P. Q.), und B. L. Prigge (Calgary, B.C.). Supervisor R. G.
Allison, C. L. W. S. (Halifax, N.S.), ein Maritimer, hat sie
wohlwollend geleitet.

Der tüchtige und geachtete Stabsfeldwebel Feldwebel A. 
E. Cox (Guelph, Ontario), (...) und die Mädchen und das 
Management haben Nacht und Tag gearbeitet, um dafür 
zu sorgen, dass die Truppen in dieser Gegend im „Jack-
pot“ versorgt wurden, wo Kuchen, Tee, Cola, Sandwi-
ches, Kaffee und Fruchtsäfte serviert wurden;
„Whimpey's Hamburger Joint“, wo die die Jungs an-
fangs für Hamburger 'Schlange standen', später kamen 
Fisch und Pommes dazu und jetzt Schweinefleisch und 
Bohnen sowie Toast und Tee die Speisekarte erweiterten; 
„The Canteen“, in der Schokolade und anderen Waren 
verkauft, ersetzt durch durch 'Souvenir Shop', schließlich
die 'Heather Inn Dance Hall' und das „Arcade“, die 
Tanzbegeisterte bzw. Leser versorgte.

Die Hauptgruppe der Mädchen  kam am 10. August 1945 
an und bestand aus den Folgenden:

[SIEHE NAMENSLISTE IM ORIGINAL LINKS]

Diese neunundzwanzig Damen haben sich in ihrem neu-
en, komfortablen Quartier in einem requirierten, geräumi-
gen und gut ausgestatteten privaten Haus in Varel einge-
richtet und waren in wenigen Tagen tätig als Büroange-
stellte, …
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...Verkäuferinnen, Hostessen und Kassiererinnen usw.
Diesen Mädchen gebührt große Anerkennung für
die wunderbare Art und Weise, wie sie ihre Arbeit in der 
C.A.O.F. [Canadian Army Occupy Force] geleistet haben.
Sie haben es nicht versäumt, den Burschen die größtmög-
liche Vielfalt an Unterhaltung zu bieten während mehre-
rer Monate Besatzungsdienst in Deutschland.

Sie gingen sogar so weit, dass sie sich bereit erklärten, so 
lange zu bleiben, wie die Jungens bleiben müssen, aber 
ihre Verpflichtungen werden von den verschiedenen 
männlichen Mitglieder der Hilfsdienste in der Zeit von 
jetzt bis C.A.O.F.'s Rolle hier beendet ist. 

Gefreiter Slim Kerr (Saskatoon, Sask.) und Sgt. Huggan-
son (Montreal, P. Q.) werden für diese Einrichtungen ver-
antwortlich sein noch unter der Leitung von Supervisor 
Allison. 

Übrigens, wir haben sehr erfreut zur Kenntnis genommen,
dass Cpl. Slim Kerr Chris Malley geheiratet hat, die in-
zwischen nach Hause gegangen ist, um alles für die
die spätere Ankunft ihres Mannes vorzubereiten. 

(…).

Die Mädchen bedauern nur eines, wenn sie Varel verlas-
sen. Sie werden ihre kanadischen Jungs und die gute Zu-
sammenarbeit mit ihnen vermissen. Sie wünschen Ihnen 
alles Gute für die Zukunft und eine baldige Rückkehr. 

Dieses Gefühl beruht in der Tat auf Gegenseitigkeit, denn
es gibt keine angenehmere Gefühle als ein Gespräch oder 
ein Tanz mit einer echten Kanadierin hier in Deutschland.

Viel Glück für euch alle. 
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9. Oktober 1945: 
Auftritt der „C.W.A.C.“ Pipe Band in Varel

Ausschnitte aus „The Mayflower“, Nr. 3 vom 14. Oktober 1945, Seite 1 und 3:

C.W.A.C.-PIPE BAND 
SPIELT FÜR BATAILLON

Letzten Sonntag wurden wir durch die gute 
Highland-Musik geehrt, die zwölf Dudelsack-
spieler, sechs Seitentrommler, zwei Tenöre und
ein Bass der C.W.A.C. Pipe Band für uns spiel-
ten. Die Nachricht, dass sie zu uns kommen 
würden, wurde am Samstag in einer Sonder-
mitteilung an alle Kompanien geschickt, und 
als die Aufregung aufkam, erschienen Minuten
wie Stunden, so gespannt warteten wir auf die-
sen bevorstehenden Genuss.

Dann kam der Sonntagmorgen und unsere Bri-
gade Kirchenparade. Als wir stolz in die Kir-
chen marschierten (Römisch-Katholische in 
der einen und die Protestanten in der anderen)
sahen wir die C.W.A.C.-Uniform und die Du-
delsäcke und Trommeln.
Die Gottesdienste waren vorbei; die Bataillone 
der Brigade formierten sich; der Vorbeimarsch 
der Brigade war bereit zum Aufbruch. 
Ein Trommelwirbel der Band, der Startton der
Dudelsackspieler und schon ging es los zur 
Musik der Schotten, in schnellem Takt. -

Nach dem Vorbeimarsch nahm sich die
All Canadian girls Pipe Band  Zeit für eine 
Verschnaufpause und das Mittagessen. 

Um 14.30 Uhr spielten die Mädchen vor dem 
Quartier des 3. Batallions der North Nova Sco-
tia Highlanders wieder für uns. Eine Auswahl 
von alten Favoriten wurde für uns in diesem
besonderen Auftritt gespielt.

Es müssen etwa vierzig Kameras geklickt ha-
ben, als die Band auftrat. Die Jungs wollten 
diesen Anlass dauerhaft festhalten. - 
Der Tag war ein perfekter Rahmen dafür, denn 
die Sonne schien auf die Band in all ihrer 
Pracht herab.

Die kommandierenden Offiziere unserer
Highland Battalione wurden dem Pipe Major 
und der Band von ihrem kommandierenden Of-
fizier gegen Ende ihres Auftritts vorgestellt.
Wir sind alle der Meinung, dass sie eine wun-
derbare Band haben, und hoffen, dass wir eines
Tages wieder von ihnen hören
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Abb: Ausschnitt aus „The Mayflower“, Nr. 5 vom 28. Oktober 1945: 
Foto vom Auftritt der „C.W.A.C.“-Pipe Band am 9.10.1045 in Varel auf dem Kasernen-Gelände.

22. Oktober 1945: 
Auftritt der „C.W.A.C.“ Brass Band in Varel 

Abb.: Ausschnitt aus „The Glengarrian“, Nr. 7, 26. Oktober 1945, Seite 1 und 4:

(…).

GLENS UNTERHALTEN VON C.W.A.C. BAND.

Es ist erst fünfzehn Tage her, dass Mitglieder des 3. Ba-
tallions der SD und G Highlanders, CAOF, das Vergnü-
gen hatten, der C. W. A. C. Pipe Band zuzuhören. 
Am Montag, den 22. Oktober waren die C.W.A.C. wie-
der anwesend, aber dieses Mal mit einer 45-köpfigen 
Blechbläser-Band. Die Mädchen, unter der Leitung von
Bandmaster Nadia Svarich. führten das Bataillon in ei-
nem kurzen Marsch durch Varel und kehrten dann zu-
rück, um ein kurzes Konzert im Saal des Wind Allee 
Hotels zu geben.
Ob Marschmusik oder volkstümliche Melodien, die 
Mädchen zeigten ihre Vielseitigkeit mit Stücken, die 
von schottischen Liedern, irischen Liedern, dem mitrei-
ßenden 'Stout Hearted Men' bis hin zu in den  'Gay Ni-
neties'  [nostalgische Bezeichnung für in den 1890er 
Jahren populäre 'dekadente' Kultur] Melodien reichten 
und mit aktuellen Hits endeten, von denen 'As Time 
Passes By' besonders gut ankam. (…).“
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25. Oktober 1945: 
Ausschnitte aus „The Maple Leaf“ (Zeitung für die kanadischen Truppen in Übersee) 
über Auftritte der „C.W.A.C.“-Brass Band, u.a. in Varel, Oldenburg und Aurich 

CWAC Brass Band ‚Wows‘
Canuck TRUPPEN in Deutschland.

MIT KANADAS BESATZUNGSTRUPPEN, Deutschland - 

Es ist fraglich, ob der Rattenfänger von Hameln jemals mehr Kinder 
verzaubert hat, als die Mädchen der Canadian Women's Army Band, 
die gerade eine Tournee durch das kanadische Besatzungsgebiet in 
Deutschland beendet haben. 

Die Mädchen der Band machten jedenfalls einen spürbaren Eindruck 
auf die Einwohner , als sie während ihrer Tournee durch die Straßen 
der kanadischen Erholungszentren von Aurich, Oldenburg und Va-
rel spielten. 
Bei jeder Gelegenheit zogen sie eine große Anzahl von
Deutschen an, sowohl Erwachsene als auch Kinder, wie auch Solda-
ten.

'Es ist ziemlich seltsam, zu sehen, wie sie sich ähnlich wie in Kanada 
drängen', sagte die dunkelhaarige Bandmasterin Nadia Svarich aus. 
Vegreville, Alta., deren fähiger Taktstock die Band leitet.

Unterhält die Truppen

Aber das Spielen für das deutsche Volk war nur ein Nebeneffekt. 
Die Band hat eine hervorragende Arbeit geleistet, um die kanadischen
Truppen im Besatzungsgebiet zu unterhalten, und hat in der vergange-
nen Woche alle drei Brigaden, die Royal Canadian Artillery und das 
No. 7 Canadian General Hospital [im ehemaligen Marine-Laza-
rett in Sanderbusch] unterhalten. 
Die Band trat auch bei der Eröffnung des Brems Garten Clubs in Au-
rich auf, und spielte eine wichtige Rolle beim Start der Victory 
Loan Kampagne bei der 9th Brigade [2/9. kanadische Infanterie-
Brigade] in Varel. Und es mag Zufall sein, aber zum Zeitpunkt des 
Schreibens dieser Zeilen führt die 9th Brigade die Brigaden in der 
CAOF an. 

Seit fast drei Jahren ist die Brass Band des CWAC eine der beliebtes-
ten Organisationen der Streitkräfte in Kanada. Die Blaskapelle des 
CWAC wurde überall dort, wo sie im Ausland auftrat, gleichermaßen 
gut aufgenommen. Anfang des Monats spielte die Kapelle mit sol-
chem Elan in Paris, dass sie die Herzen der Franzosen vollständig ge-
wann; und das CFN-Hauptquartier hat eine dringende Einladung für 
die Kapelle erhalten, zum frühestmöglichen Zeitpunkt zurückzukeh-
ren. Gute Arbeit, Mädels.“

18. Februar 2026 © Holger Frerichs Seite 206



5. Das „Canadian Women's Army Corps“ („C.W.A.C.“) und die Künstlerin Molly Bobak in Varel

5.2. „C.W.A.C.“-Künstlerin Molly Bobak und ihre Werke in Varel (1945)

Molly Joan Bobak, geborene Lamb, wurde am 25. Februar 1920 in Vancouver, British Colombia,
Kanada, geboren.
Sie  war  Lehrerin,  Schriftstellerin,  Grafikerin  und  Malerin,  die  in  Öl  und  Aquarell  arbeitete.  
Während des Zweiten Weltkriegs war sie die erste kanadische Künstlerin, die nach Übersee ge-
schickt wurde, um die Kriegsanstrengungen Kanadas und insbesondere die Arbeit des „Canadian
Women's Army Corps“ (C.W.A.C) als eine der kanadischen Kriegskünstlerinnen („War Artists“) zu
dokumentieren. Sie war die einzige Frau, die eine solche Auszeichnung erhielt. 
Durch diese Arbeit lernte sie ihren Ehemann Bruno Bobak kennen, der mit 21 Jahren der jüngste
Kriegskünstler Kanadas während des Zweiten Weltkriegs war.
Bobaks Werke sind heute in Sammlungen in ganz Kanada zu finden, unter anderem im Canadian
War Museum (Kanadische Kriegsmuseum) in Ottawa. Ihre illustrierten Tagebücher wurden 1992
von Dundurn Press unter dem Titel „Double Duty: Sketches and Diaries of Molly Lamb Bobak, Ca-
nadian War Artist“ veröffentlicht.Im Zweiten Weltkrieg gab es 32 offizielle Kriegskünstler („War
Artists“) der Kanadier, und sie war schließlich das letzte überlebende Mitglied, als sie am 2. März
2014 im Alter von 94 Jahren in Fredericton, New Brunswick, Kanada, verstarb.

Molly Bobak hielt sich offenbar im September 1945 in Varel auf. 
Im Kanadischen Kriegsmuseum sowie in der Library and Archives sind insgesamt drei Werke über-
liefert, die dies belegen: Eine Skizze, die die Unterkunft des Vareler Detachment des C.W.A.C. zei-
gen soll (siehe unter 5.2.1.), eine Skizze aus der Bücherei der „C.W.A.C.“ im Arcade (siehe unter
5.2.2.) sowie eine Straßenszene Hindenburgstraße / Ecke Schloßstraße (siehe unter 5.2.3.).

Abb.: Molly Bobak bei der Arbeit. Liste der offiziellen „War Artists“ der Kanadier. Sammlung Frerichs.
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5.2.1. Sketch der „C.W.A.C.“-Unterkunft in Varel von Molly Bobak (September 1945)

Abb.: Sketch von Molly Bobak zur „C.W.A.C.“-Unterkunft in Varel, September 1945. 
Inschrift auf der Rückseite: CWAC Quarters at Varel Germany; 18 Girls who worked the canteens of Varel 

lived here. 1945. Original: Höhe: 30,5 cm, Breite 45,7 cm. Canadian War Museum, 
Beaverbrook Collection of War Art, Artifact Number 19710261-1586
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5.2.2.:  Zeichnung „A Librarian“ in Varel von Molly Bobak (1945)

Abb.: Zeichnung von Molly Bobak, Varel, 1945. Szene in der „C.W.A.C.“-Bücherei im „Arcade“, Varel, 
Neue Straße 2. Library and Archives Canada, Acc. No. 1990-255-195.

5.2.3.:  Zeichnung Hindenburgstraße, Ecke  Schloßstraße in Varel von Molly Bobak (1945)

Abb.: Zeichnung von Molly Bobak Ecke Schloßstraße / Hindenburgstraße, 1945. 
Keine Inschriften auf der Rückseite. Höhe: 30,5 cm, Breite 45,7 cm. Canadian War Museum. 

Beaverbrook Collection of War Art. Canadian War Museum Artifact Number 19710261-1647.
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Die Künstlerin malte die Straßenszene offenbar von einem erhöhten Standpunkt gegenüber dem da-
maligen „Kaisers“-Geschäft. Es handelte sich dabei vermutlich um das Obergeschoss des ehemali-
gen Kaufhauses Hirsch (vorher im Besitz des jüdischen Kaufmanns Ludwig Weiss, heute Kaufhaus
Dieler) in der Hindenburgstraße 3.
Auf der linken Seite ist noch das Geschäft von Thormählen in der Hindenburgstraße zu sehen, heute
befindet sich dort in einem Neubau das Filialgeschäft der Buchhandelskette „Thalia“. 
Rechts daneben befindet heute eine Filiale einer bekannten Drogeriemarkt-Kette, hinter dem klei-
nen Gang, der heute zum „City“-Parkplatz hinter der Stadtbibliothek führt, residiert heute eine Bä-
ckerei-Filiale. An der Stelle des „Kaisers“-Geschäftes war in Varel später u.a. das Spielwaren-Kauf-
haus Meyer beheimatet. 

Zur Örtlichkeit vgl. Postkarte und Ausschnitt aus der Postkarte (Poststempel 1953): 
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6. Fotos / Hinweise zur kanadischen Militärpolizei 
(Canadian Provost Corps, CProC) in Varel 1945/46

Die Militärpolizei der Kanadischen Armee (Ca-
nadian  Provost  Corps,  CProC)  wurde  offiziell
am 15. Juni 1940 aufgestellt. Ab Juni 1944 be-
gleiteten sie die kanadischen Verbände auf dem
Weg von der Normandie nach Nordwestdeutsch-
land. In den ab Mai 1945 von den kanadischen
Truppen  besetzten  Gebieten  Nordwestdeutsch-
lands (insbesondere im Weser-Ems-Gebiet) war
zunächst die Provost Company No. 2 für die mi-
litärpolizeilichen Aufgaben zuständig.
Nach Reorganisation der kanadischen Truppen-
verbände und Formierung der „Canadian Army
Occupation  Forces“  (C.A.O.F.)  Anfang   Juli
1945  übernahm  ab  9.  Juli  1945  die  Provost
Company No. 4 (Occupation Provost) die Ver-
antwortung für das den Kanadiern zugeordnete
Besatzungsgebiet (zur C.A.O.F. siehe Kapitel 4).

Bildunterschrift: „Bill Woods (CProC) in a 
Provost-marked reconnaissance car. Varel Germany. June
1945. [Collection  Paul Thobo-Carlsen].“ Anm. H.F.: Das
Bild entstand in der Schulstraße in Varel (siehe Straßen-
schild im Hintergrund). https://www.cmpa-apmc.org/lb-
armoured-vehicles-in-the-canadian-provost-corps.html 

(Zugriff 9.11.2025).

Abb.: Motivwagen („Float“) der Militärpolizei beim kanadischen „Mardi Gras“ am 
1. Juli 1945 in Bad Zwischenahn (siehe auch Seite 39-43). National Library and Archives Canada.
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Abb. oben/unten: Kanadische Militärpolizei am Eingang der Vareler Kasernen. Aufnahme entstand nach
 Oktober 1945. Das Bild wurde wegen schlechter Qualität des Originalabzuges mit KI enhanced. Das 
Schild „Priority“ am Windschutz der Motorräder deutet auf Begleitung einer wichtigen Person hin. 

Quelle: Regimental Museum North Nova Scotia Highlanders, Amherst, Nova Scotia, Canada.
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Abb.: Bildbeschreibung und Quelle siehe Seite 212.

Abb.: Foto aus Nachlass Orland Knowles (veröffentlicht von Gilbert Knowles, Facebook): „These Pictures were taken
in and around Varel, Germany, after VE Day. My father served (…) as Corporal in Charge of the Military Police Deta-

schment in Varel, Germany until January 1946.“ Anm. H.F.: Die Aufnahme entstand in der Bahnhofstraße in Varel,
vermutlich Sommer 1945, links die Gebäude Bahnhofstraße 38 und 40, sowie 

im Hintergrund Firmengebäude damalige Schuhfabrik Höfers am Grashof. 
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Abb.: Fotos aus Nachlass Orland Knowles (veröffentlicht von Gilbert Knowles, Facebook): 
Bildbeschreibung wie Seite 213. Anm. H.F.: Aufnahme entstand auf dem Hof Bahnhofstraße 49, 

links wiederum die Gebäude Bahnhofstraße 38 und 40. 

Abb.: Fotos aus Nachlass Orland Knowles (veröffentlicht von Gilbert Knowles, Facebook): 
Bildbeschreibung wie Seite 213. Anm. H.F.: Aufnahme entstand ebenfalls auf dem Hof Bahnhofstraße 49, 

vermutlich Winter 1945/46, mit anderer Perspektive auf Rückseite Gebäude Hansastraße 11.  
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7.1. Eintrag im „Wachbuch“ der „Warnstelle“ Varel, 10. Mai 1945 

Abb.: Letzter Eintrag im „Wachbuch“ (Nr. IV) der „Warnstelle Varel“. Stadtarchiv Varel, Best. 2.4., Nr. 153.

„Vermerk, Varel, den 10.5.1945.
Am 5. Mai 1945 wurde die Stadt Varel im Zuge der im gesamten nordwestdeutschen Raum um 8
Uhr in Kraft tretenden Waffenruhe an die Parlamentäre der 5 Km vor der Stadt liegenden canadi-
schen Brigade übergeben.
Die Übergabeverhandlungen fanden von 16.30 Uhr – 19.00 Uhr in Rastede, dem Hauptquartier der
canadischen Brigade statt und wurden für die Stadt Varel vom Bürgermeister Ahlers und Batail-
lonsführer des Volksturmes E. Busch, geführt.
Die ersten canadischen Kraftwagen waren bereits am 5.5.1945 gegen 16 Uhr in die Stadt gekom-
men. Die Besatzungstruppe zog am 6. Mai 1945 vormittags zwischen 10 und 12 Uhr in Varel ein.
Die Zivilverwaltung nahm ihren Sitz im Gebäude der hiesigen Kreisleitung, die Militärpolizei zog
in das Hotel Ebole ein.
Der erste Kommandant der Stadt nahm Quartier im Hause Mühlenstraße 3624 (Town Major).
Die restlichen Truppen der ehemaligen deutschen Wehrmacht wurden vom 9.-15. Mai5.46 zum La-
ger Dangast (…) abtransportiert. Weiteres Siehe „Chronik der Stadt Varel“.
Im Auftrage: [Unterschrift] Schwenker.“

24 Hinweis H.F. zur Eintragung: Der erste Kommandant nahm Quartier im  Hause Mühlenstraße 32 (nicht Nr. 36!).

18. Februar 2026 © Holger Frerichs Seite 215



7. Sonstige Archivalien und Erinnerungen in Varel

Abb.: Artikel in „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“ zu den Vareler „Wachbüchern“, 11. Mai 2006.
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7.2. Hinweise zum kanadischen „Camp“ in Dangast 
(damals Gemeinde Varel-Land)

Aus der Gemeinde Varel-Land berichtete Albert Schmoll u.a.: 

„(...). In Dangast richteten die kanadischen Truppen nach der Kapitulation ein ‚Camp’ ein. 
Einbezogen waren das Kurhaus mit allen Gebäuden, die Häuser Gramberg, Hinck, Dr. Düser und
Dr. Hermann. Am Haus Dr. Hermann (jetzt Strandhus) war der Schlagbaum des Camps. 

Dort stand ständig eine Wache. Zum Camp gehörte auch das Gelände des ehemaligen Hitlerjugend-
lagers von der Straße zum Siel bis zum Kurhaus. Dort wurden die Fahrzeuge abgestellt und nach
und nach Fahrzeughallen gebaut. 
Bevor die Truppen einzogen, mußten die Dangaster Einwohner die Häuser und das Kurhaus in Ord-
nung bringen und alle Räume fegen und wischen. (...). 

Die Familien, deren Häuser beschlagnahmt wurden, mußten die Häuser räumen und kamen bei Ver-
wandten oder Bekannten unter oder wurden in eine freie Wohnung eingewiesen. 

Die Bevölkerung hatte einen guten Kontakt zu den Besatzungstruppen. (...). Es kam auch vor, daß
sich die fremden Soldaten in Dangaster Mädchen verliebten. Einige sind heute in Kanada verheira-
tet. Wir Jungen tauschten unsere Uniformsachen, Koppelschloß, Schulterriemen und sonstige Sa-
chen gegen Zigaretten und Schokolade ein. Die Soldaten nahmen auch an den Tanzveranstaltungen
im Dorfkrug teil. (...).“25

Abb.: Angehörige der Kanadischen Besatzungstruppen im Jahre 1945 in Dangast (Gemeinde Varel-Land).

25 Albert Schmoll: Grünes Land am Meer – Meine Heimat Dangast. Book on Demand, Juli 2001, S.152ff.
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Rückblick auf das „Camp Dangast“ in „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, 16. Mai 2020:
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7.3. Beschlagnahme von Gebäuden/Wohnungen in Varel 
durch die kanadischen Truppen (Stand: September 1945)

Welchen Umfang bis etwa Herbst 1945 die Beschlagnahme von Gebäuden und Räumlichkeiten für
die kanadischen Besatzungstruppen in der  Stadtgemeinde Varel angenommen hatte, zeigt ein den
Stand von September 1945 widerspiegelndes „Verzeichnis der durch die Besatzungstruppen in der
Stadt Varel in Anspruch genommene Räume“ :

- Windallee Nr. 1, 2, 5, 7, 8 (Alte Turnhalle), 9, 11, 12, 16, 17, 18, 20, 21 (Allee-Hotel), 22, 23
(Neue Turnhalle), 24, 25, 27, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 41.

- Elisabethstraße 28 (Katholische Schule).
- Buschgastweg (Lager Meyer).
- Nebbsallee Nr. 9.
- Neumarktstraße Nr. 7, 8.
- Neumarktplatz Nr. 4, 5, 6, 7 sowie Lager Acquistapace.
- Von-Thünen-Straße Nr. 9, 11, 12, 16, 27, 29, 30, 31, 32, 33.
- Grashof Nr. 10, 11.
- Hafenstraße Nr. 9, 13, 15, 17, 19, 21, Kindergarten, 80 (Schloß Suhren).
- Meischenstraße Verlängerung (Baracken der Organisation Todt).
- Gartenstraße Nr. 5.
- Wilhelmshavener Straße Nr. 14, 25, 27, 38, 47, 56, 58, Baracke.
- Schloßplatz Nr. 2, 6, 14.
- Hindenburgstraße Nr. 3.
- Obernstraße Nr. 1, 5, 6.
- Teichgartenstraße Nr. 1, 2, 3, 11.
- Drostenstraße Nr. 2.
- Osterstraße Nr. 9 (Knabenschule), 16, DRK-Baracke Osterstraße.
- Marienlustgarten Nr. 1.
- Neumühlenstraße Nr. 1, 3, 11 (Wehrmachtsstandortverwaltung), 43, 48.
- Bahnhofstraße Nr. 32, 34, 36, 38, 47 (Bahnmeisterei), 49, 53 (Bahnhofs-Hotel).
- Mühlenstraße Nr. 5, 13, 25 (Berufsschule), 32, 36, 53, 55, 57, 60, 63.
- Bismarckstraße Nr. 2, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 11, 12, 16.
- Moltkestraße Nr. 6, 11 (Oberschule), 15, 17, 21, 25, 30.
- Oldenburger Straße Nr. 3, 65 (Kaffeehaus-Bad).
- Neue Straße Nr. 1, 2 (Central-Hotel), 25.
- Parallelstraße Nr. 1 (Schuppen und Wohnbaracke).
- Dangaster Straße Nr. 50 (Firma Strohgold).

(Quelle: Archiv Stadt Varel, Registratur 1945-1954, Nr. 003-02)

Anmerkung H.F.: 
Die Gesamtzahl der beschlagnahmten Gebäude und Wohnungen war zunächst viel umfangreicher,
da z.B. Ende Mai 1945 zusätzlich noch die Oldenburger Straße 18, 20, 21, 22, die Osterstraße 20,
23, 25, 27, die Haferkampstraße 50, 61, 64, 70, die Von-Tungeln-Straße 7, 8, 11, die Hafenstraße 3
sowie der Moorhausener Weg 1 als beschlagnahmt aufgeführt wurden 
(Quelle ebd.).
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Abb.: Archiv Stadt Varel, Registratur 1945-1954, 
Nr. 003-02 (alt), Bestand 2.5., Nr. 10 (neu).
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Abb.: Archiv Stadt Varel, Registratur 1945-1954, Nr. 003-02 (alt), Bestand 2.5., Nr. 10 (neu).

7.4. Beschlagnahme von Möbel und Haushaltsgeräten in Varel
durch die kanadischen Truppen (Stand: September 1945)

In ebenfalls im Herbst 1945 angefertigtes „Verzeichnis der Möbel und Haushaltsgeräte, die durch
alliierte Truppen beschlagnahmt worden sind“, führt sowohl die beschlagnahmten wie die aus 346
geräumten Hotels und Wohnungen (Schätzung) in der  Stadtgemeinde Varel „mitgenommenen“
Gegenstände auf (Quelle: Archiv Stadt Varel, Registratur 1945-1954, Nr. 003-02): 

Abb.: Archiv Stadt Varel, Registratur 1945-1954, Nr. 003-02 (alt), Bestand 2.5., Nr. 10 (neu).
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7.5. Auszug aus Rückblicke in 
„Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, 28. April und 6. Mai 1950:

(…).

7.6. Auszug aus Rückblicke in
„Nordwest-Zeitung“, 16. April und 6. Mai 1955:

(…).
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7.7. Veröffentlichung im März 2004 zum Kriegsende 1945 in Varel:

Abb.: Bericht in „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, 24. Februar 2004.
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Abb.: Inhaltsverzeichnis und Titel der Veröffentlichung.
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7.8. Rückblicke in „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, 
28. April und 7. Mai 2005:
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7.9. Rückblicke in „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, 
5. und 6. Mai 2020:
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